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Für bessere ambulante Betreuung
Gesundheit | Klinikum erweitert für 3,6 Millionen Euro / Medizinisches Versorgungszentrum entsteht
Von Ute Weilbach

Bad Salzungen – Er ist längst
nicht mehr zu übersehen – der
Neubau am Klinikum in Bad
Salzungen. Rund 2700 Qua-
dratmeter misst der Erweite-
rungsbau. Drei Etagen hat das
Bauwerk, welches das Klinikum
ohne Fördermittel für rund 3,6
Millionen Euro baut. Die Leis-
tungen wurden ausgeschrieben,
viele regionale und einige ein-
heimische Firmen haben den
Zuschlag erhalten. Nach oben
ist nach drei Etagen auch für
die Zukunft der Endpunkt ge-
setzt. Die Patientenzimmer
werden von dem neuen Haus
nicht berührt. Der schöne Blick
auf die Rhön bleibt erhalten.
Mit der Fertigstellung des Neu-
baus im Frühjahr sollen auch
150 zusätzliche Parkplätze ge-
baut werden.

Es ist ein „Erweiterungsbau
des Klinikums mit Medizini-
schem Versorgungszentrum
(MVZ)“, sagt der Geschäftsfüh-
rer des Bad Salzunger Klini-
kums Harald Muhs. Konzen-
triert werden soll in dem Neu-
bau insbesondere die ambulan-
te Versorgung der Patienten.
Das Untergeschoss wird nicht
ausgebaut, es ist als reine Er-
weiterungsfläche vorgesehen.

Im Erdgeschoss wird das Me-
dizinische Versorgungszentrum
entstehen. Zwar will Muhs
noch nicht alles verraten. Er
bestätigt aber Gespräche für
eine Kinderarztpraxis, und Pra-

xen für Hals-Nasen-Ohren
(HNO), Neurologie und innere
Medizin. Der Vorteil: Vom
MVZ im Neubau gebe es dann
direkte Wege zur Radiologiepra-
xis und zum Labor im Klini-
kum. Beide werden zum MVZ
gehören und betreuen ebenfalls
bereits ambulante Patienten.

Im Obergeschoss entstehen
zwei moderne Operations- so-
wie Aufwach- und Ruheräume,
die ausschließlich für ambulan-
te Operationen genutzt werden
sollen. Bisher wurden ambu-
lante OPs in den zentralen
Operationssälen mit durchge-
führt. Bei der Auslastung des
Hauses, so Muhs, eine logisti-
sche Herausforderung, die mit
dem Erweiterungsbau ent-
spannt werden könne.

Weitere Räume im Oberge-
schoss sollen niedergelassenen
Ärzten zur Verfügung gestellt
werden. Auch dazu gebe es Ge-
spräche, doch welche Fachrich-
tungen sich möglicherweise

einmieten, wollte Muhs noch
nicht preisgeben. Fakt sei aber,
dass er davon ausgeht, dass es
mit dem Start im April keinen
Leerstand geben werde. Das Kli-
nikum habe eine sehr gute Aus-
lastungsquote, immer wieder
stoße man in einigen Bereichen
an die Grenzen, sodass das
Obergeschoss auch für den ei-
genen Bedarf genutzt werden
könnte, sollte es sich der eine
oder andere niedergelassene
Arzt kurzfristig doch noch an-
ders überlegen.

Harald Muhs, der als Klinik-
chef nun bereits Erfahrungen
mit den Medizinischen Versor-
gungszentren im alten Kran-
kenhaus in Bad Salzungen und
in Geisa hat (weitere sind ge-
plant), fürchtet keinen Protest
der niedergelassenen Ärzte im
Sinne: „Das Klinikum nimmt
uns die Patienten weg.“ Erstens
sei er als Klinik-Geschäftsführer
sehr offen mit dem Bauvorha-
ben umgegangen und habe im-

mer das Gespräch mit den nie-
dergelassenen Ärzten gesucht.
Außerdem seien die meisten
niedergelassenen Fachärzte
weit über normal ausgelastet.
Lange Wartezeiten seien an der
Tagesordnung.

Und für viele Kollegen, die
nicht oder nicht mehr in eige-
ner Praxis praktizieren wollen,
sei das MVZ eine wirkliche Al-
ternative. Außerdem habe er als
kreisliche Klinik auch einen
Versorgungsauftrag zu erfüllen.
So habe das Klinikum mit der
Augenärztin im MVZ im alten
Krankenhaus einen wirklichen
Engpass deutlich gemildert.
Auch in Geisa sei es gelungen,
durch das MVZ eine Gynäkolo-
gin und einen Allgemeinarzt zu
sichern.

Problem für Muhs ist nicht
ein möglicher Protest der nie-
dergelassenen Ärzte, sondern
der stärker werdende Facharzt-
mangel. So habe man seit län-
gerem versucht, einen „großen

Nervenarzt“ nach Bad Salzun-
gen zu bekommen. Alle Bemü-
hungen seien gescheitert. Bei
der jetzigen Dichte an Allge-
meinärzten werde das Klini-
kum Hausärzten keine Konkur-
renz machen. Aber bei Fachärz-
ten bestehe bereits ein großer
Bedarf und viele der Kollegen
stünden zudem noch kurz vor
dem Ruhestand.

Auf das Problem Hautarzt an-
gesprochen, welches sich nach
dem Tod eines Arztes in der Re-
gion zuspitzt, sagt Muhs: „Na-
türlich sind wir in unseren
MVZ daran interessiert Kolle-
gen einzustellen, die zur Struk-
tur unseres Klinikums passen.
Aber wenn sich Versorgungs-
engpässe auftun, sind wir für
alle Formen der Kooperation
offen. Sollte wirklich ein Der-
matologe bereit sein, hier im
MVZ am Klinikum zu arbeiten
oder bei uns eine Praxis anzu-
mieten“, gebe es sicher eine Lö-
sung.

Der Erweiterungsbau des Klinikums in Bad Salzungen wächst. Im April soll das Haus, welches ein weiteres Medizinisches Versorgungszen-
trum sowie Operationsräume für die ambulante Versorgung beherbergen soll, eröffnet werden. Fotos (2): Sascha Bühner

Geschäftsführer Harald Muhs.
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Mit und ohne
Gewitter
ein Kracher
Erster Schmalkalder Sommer-
nachtsball: Hunderte Men-
schen kamen zum Tanzver-
gnügen des MDR auf dem
Altmarkt. Auf der Bühne er-
lebten sie die deutschen
Meister im Tanzsport Eugen
Khod und Ksenia Yuzhakova.
Die Ballroben blieben zu-
meist aber im Kleiderschrank
und die Damen bevorzugten
wetterfeste Kleidung. Zu
Recht, denn am Abend ent-
lud sich ein Sommergewitter,
das aber die gute Stimmung
nicht verdarb. „So ein tolles
Programm bekommen wir
nicht alle Tage geboten“ –
das meinten die meisten
Gäste und tanzten bis zum
Schluss ab. Der Ball war
gleichzeitig die Premiere für
den neu gestalteten Alt-
markt, der seinen großen
Auftritt im Fernsehen, im
Thüringen-Journal, hatte.

Foto: fotoart-af.de
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Mann tot aufgefunden

Bad Salzungen – Ein 62-jähriger Bad Salzunger wurde am Samstag-
nachmittag auf dem Übungsgelände der Bundeswehr in Bad Sal-
zungen tot aufgefunden. Das bestätigte gestern Eberhard Wagner,
Sprecher der Polizeidirektion Suhl. Der Mann sei mit dem Fahr-
rad von seiner Firma nach Bad Salzungen unterwegs gewesen und
an einem geschotterten Anstieg plötzlich vom Rad gefallen und
verstorben. Es gebe keinerlei Hinweise auf eine Straftat.

Ins Schleudern gekommen
Steinbach – Auf der L 1027 zwischen Steinbach und Bad Lieben-
stein kam ein Renault-Fahrer am Sonntag gegen 21.10 Uhr auf-
grund unangepasster Geschwindigkeit in einer Rechtskurve ins
Schleudern. Der Wagen geriet von der Fahrbahn ab und prallte
mit der hinteren linken Seite gegen einen Baum. Der Fahrer blieb
unverletzt, der Sachschaden beläuft sich auf rund 7000 Euro.

STADT-GEFLÜSTER

Denkanstoß. Das kennen Sie
sicher auch! Man weiß, es fehlte
was, aber was es war, ist nicht gleich

klar. Ein kleiner Denkanstoß reicht
dann. Und der war für uns die

„Sommer-Hit-Giganten“ im TV.
Da hatte es einige Hits nach ganz

vorn katapultiert, zu denen wir
ganz besonders gute Erinnerungen
hatten. Unter den ersten zehn ran-

gierten Bellini mit „Samba de Ja-
nairo“, Mr. Präsident mit „Coco

Jambo“, Rednex mit „Spirit of the
Hawk“ und die Goombay Dance

Band mit „Sun of Jamaica“. Als Zu-
gabe wurde noch Haiducii mit

„Dragosta din tel“ präsentiert. Und
alle diese Hits hatten wir vor Jahren

zum Salzunger Stadtfest original ge-
hört. Da wussten wir, dass
bei den letzten Festen die

Antenne-Thüringen-Party
auf der Nappe gefehlt hat,

weiß nun DIE HOLZKOPF-WG

Junge Leute für die Politik gewinnen
Eisenach – Zu ihrer Sitzung im
„Goldenen Löwen“ empfingen
die Jusos Eisenach/Wartburg-
kreis den Vorsitzenden der Jusos
Schmalkalden-Meiningen-Suhl,
Stephan Danz, und seinen Stell-
vertreter Sven Scheerle, um sich
über eine mögliche Zusammen-
arbeit auszutauschen.

Der Ort für dieses Treffen ist
geschichtsträchtig. Hier in der
Gedenkstätte in Eisenach fand
1869 unter Führung von August
Bebel und Wilhelm Liebknecht
der Gründungskongress der So-
zialdemokratischen Arbeiterpar-
tei (SDAP), einer Vorläuferpartei
der SPD, statt. Einen Hauch
dieser Aufbruchstimmung der
Gründungsväter verspüren der-

zeit die Mitglieder der beiden
Kreisverbände der SPD-Jugend-
organisation. „Gerade in der
heutigen Zeit ist es wichtig, jun-
ge Leute für die Politik zu ge-
winnen“, sagte Stephan Danz.

Die Jusos Schmalkalden-Mei-
ningen-Suhl, kurz Jusos SMS,
die sich erst im Dezember 2007
neu gegründet haben, mischen
sich derzeit aktiv in die Politik
ein. Aktuelle Projekte sind eine
Imagekampagne zur Bekannt-
machung der Organisation, des
Weiteren sind sie an der Erarbei-
tung von Konzepten zur wirt-
schaftlichen und kulturellen
Entwicklung des Thüringer Süd-
westens beteiligt. Hierzu sagte
Danz: „Der Landkreis Schmal-

kalden-Meiningen und die Stadt
Suhl liegen in einem der
schönsten Teile des Freistaates.
Diese Tatsache sollte noch mehr
Beachtung finden, so durch
eine bessere Kooperation der
Landkreise, zum Beispiel im
touristischen Bereich.“ So ist der
nördliche Bereich des Landkrei-
ses wirtschaftlich eng mit dem
Süden des Wartburgkreises ver-
bunden. Dieses sollte beachtet
werden, war die einhellige Mei-
nung aller Beteiligten. „Die Ju-
sos Eisenach/Wartburgkreis
freuen sich auf gemeinsame
Projekte und Aktionen“, so
Kreisvorsitzender Holger Schä-
fer.

Auch mit den Nachbarn im

Südosten, den Jusos Hildburg-
hausen, gibt es bereits eine enge
Zusammenarbeit. Deren Vorsit-
zender Michael König zeigte
sich hierüber sehr erfreut. „Es
ist schön, wenn wir kooperieren
und gemeinsame Arbeitstreffen
durchführen. So zeigen wir, dass
es jemanden gibt, der für die Ju-
gend da ist.“ Auch Sven Scheer-
le ist damit sehr zufrieden. „Wir
können hier gut zusammenar-
beiten, auch im kommunalen
Bereich. So ist es von Vorteil,
dass Michael König ja nicht
weit weg von meinem Heimat-
ort wohnt und wir uns in ver-
schiedenen Bereichen abstim-
men und uns gegenseitig ergän-
zen können.“ red
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